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Da, wo der Scchſte Carl regiertt,
Und Seines Reiches Ruder fuhrt,
Wird man von Deinem Anſehn ſchreiben,
Und Dir dabey gewogen bleiben.
Sieh nur was GOtt durch Dich gethan.
Der Deinen Geiſt mit Rath begavet.
Und ſchau die Hertzens- Starckung an,
Womit der Preußen Haupt Fich allergnadigſt labet.

Fridricianens Muſen-Chor,
Hebt Dich mit aller Macht empor,

Warum? Du biſt.ein Schmuck der Alten,
Die Dich vor ihr Oracül halten.
Hier iſt Dein Anſchn außerwehlt.
Du biſt tin Senjor an Fahren.
Der Neun und nebtzig Wiuter zehlt,
Und in der Lebens Zeit auch manchen Schmertzerfah—

ren.

Was hat nicht GOtt vergangnes Jahr.
Durch die, ſo Dein Vergnugen war.
Aus Deinen Augen weggeriſſcn?
Die wir auch dieſen Tag vermiſſen.

v QDu traureſt noch etrubter Kann,II

Doch laßt der Himmel nach den Weinen,

Wie jeder heute ſchen kan
Dir durch Dein thrſyrlugt Zeſt die Gonne wirder

ſcheinen.



Wiewohl, je mehr Fein Alter ſteigt,
Je mehr ſich auch Dein Eyfer zeigt
GOtt und dem Konig treu zu bleiben,
Drum wird die Nachwelt von Dir ſchreiben,
Du ſeyſt ein kluger Medicus,
Als wie wir vom Orcſte leſen,
Ja was noch mehr, Euſebius.

Nach Art der Heiligen, in dieſer Weltgeweſen.)

Drum auf!: ermuntre Vrinen Geiſt.
Der allbereit den Hochſten preiſt,
Vor dieſe frohen Lebens-Stunden,
Die ſich von neuen etingefunden.
Wir zunden unſern Weyrauch an
Und laſſen ihn gen Himmel lodern,
Denn was Dein Mundbereits gethan,
Das will auch Pflicht und Schuld von unſern Lippen

fodern.

Der Hochſte ſtarckke Zeine Krafft
Und gebe neuen Lebens-Safft,
An dieſem Hochſt erfreuten Tage,
Daß Stamm und Zweig viel Fruchte trage:
GoOtt ſetze Dir viel Jahre bey,
Damit bey lchen Seeligkeiten
Dein Alter wie die Jugend ſch,
Sobiſt Du denn mit Recht ein Wunder ſpaterZeiten

 Vid. M.Chriſtiani Benedicti cupun Sig ab Eccleſia pro Sanctis habitis Lipſ.n og-
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